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MWeW in Berlin
Der Empfang des Königspaares

von Siam
Berlin, 4. Juli.

Im Berliner Rathaus fand am Mittwoch¬
mittag ein festlicher Empfang des Königspaa-
rcs von Siam  und seines Gefolges durch den
Oberbürgermeister der Stadt Berlin, Dr.
Sahm,  statt

Gegen 11 Uhr waren die umliegenden
Straßen des Rathauses für den Fahr- und
Fußgängerverkehr gesperrt, da eine unüberseh¬
bare Menschenmenge sich eingefunden hatte, um
dem Empfang des siamesischen Königspaares
im Nathans beizuwohnen. Pünktlich um 12
Uhr erschien das Königspaar, das von Ober¬
bürgermeister Dr. Sah m an der großen Frei¬
treppe begrüßt wurde.

Im Großen Festsaal des Rathauses hielt
dann OBM. Dr. Sahm  eine kurze Ansprache
an die hohen Gäste.

Die siamesische Königshymne leitete über zu
einem Dankwort des Königs für den überaus
herzlichen Empfang in Berlin. Sein besonderer
Dank galt dem Führer und dem deutschen
Volke. Der König sprach weiter den Wunsch
aus, daß die herzlichen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern sich vertiefen mögen. Der
König schloß mit einem Hoch auf das deutsche
Volk, worauf die Kapelle das Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied spielte.

Im Anschluß hieran trug sich das Königs¬
paar und das Gefolge in das Goldene Buch der
Stadt Berlin ein.

Der Oberbürgermeister überreichte dem Kö¬
nigspaar als Andenken eine kostbar ausgefer¬
tigte Mappe mit Radierungen Berliner Hauserund Denkmäler.

MSN bejubelt österreichische CA.
Kranzniederlegung am Schlageter-Ehremnal

Köln, 4. Juli.
Am Dienstag nachmittag besuchten zwei

Stürme der österreichischen SA., die ain
ersten Freiheitskampftagdes Kampfringes
der Deutsch-Oesterreicher in Soest  am
Sonntag teilgenommen hatten, die Stadt
Köln  und veranstalteten auf dem Schla-
geter-Plast eine Ehrung Albert Leo Schla-
geters. In Anwesenheit des Landesführers
des Kampfringes der Deutschvsterreicher,
v, Drasenovich,  ferner des Leiters der
Landesstelle Rheinland des Reichsministe»
riums für Volksausklärung und Propa¬ganda, Toni W i n ke l n ke inv er . und des
Wrigadesührers Hoevel  marschierten die
österreichischen SA.-Männer an der Schla-
geter-Säule auf. Brigadeführer Hoevel be¬
grüßte die SA.-Männer mit herzlichen Wor-
len und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
bald die Zeit kommen werde, wo sie auch in
Oesterreich vom Marxismus und Liberalis¬
mus befreit würden. Er schloß seine An¬
sprache mit eineni Sieg-Heil auf den Führer,
der ihnen wie uns helfen werde. Landes-
stellenleiter Toni Winkelnkemper erinnerte
in seiner Ansprache an den Heldentod Albert
Leo Schlageters, ohne besten Opfermut
Deutschlands Freiheit nicht errungen worden
wäre. Ohne Leo Schlageter kein Horst Wes¬
sel. ohne Horst Wessel nicht die Millionen-
gefolgschaft. Toni Winkelnkemper appellierte
dann an die österreichischen Kameraden, alle
Kräfte im Sinne Adolf Hitlers einzufehen.

Es folgte dann die feierliche Kranznieder¬
legung durch den Führer der österreichischen
SA. Anschließend nahmen vor dem Opern¬
haus Brigadeführer Hoevel und Landes¬
stellenleiter Toni Winkelnkemper den Vorbei,
marsch der beiden SAe-Stürmc ab. Die Köl-
ner Bevölkerung ließ den österreichischen
SA -Männern eine stürmische Begrüßung
zuteil werden. ' ' * V > ^ ^

Dss Neueste tu«kirre
Zwischen England und Deutschland ist

nunmehr eine Einigung in der Transfer¬
frage erzielt worden. Das Abkommen wurde
gestern unterzeichnet und gilt sechs Monate.

ReichSarbeitsnttnister Srldte macht« vor
Pressevertretern Ausführungen über die

der erhöhten Kriegsopfers?-

die dort weilendeö
begrüßt der Bevölkerung stüru

I » Jugoslawien wurde ein de,
Werbebüro eröffnet, das für Reis,
Deutschland werben üsii.

Erhöhung der Kriegsopferversorgung
Reichsarbettsminister Seldte spricht über das neue Dersorgungsgesetz

Berlin, 4. Juli.
Neichsarbeitsminister Seldte  machte am

Mittwoch mittag vor Pressevertretern nähere
Ausführungen über den am 3. Juli 1934 von
der Reichsregierung verabschiedeten Entwurf
eines Gesetzes über Aenderungen aus dem
Gebiete der Reichsversorgung. Einleitend be¬
tonte er, daß er gerade diesem Gesetz sein«
ganze Liebe zugewandt hätte, da es sich hies
darum handle, den Opfern des Weltkriegs
einen Teil der Dankesschuld des Vaterlandes
abzustatten. Er führte dann u. a. aus:

Eine Frontzulage von 60 RM
jährlich erhalten vom l . Juli 1934 ab Bei
schädigte, die infolge von Kriegsdienstbeschiü
digung eine Rente von 70 v. H. oder mehl
beziehen, sowie Beschädigte, die das 50.Lebens^
jahr vollendet haben und eine Rente von 36
bis 60 v. H. beziehen. Die Rente  bei
Witwen,  die das 50. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, wird vom 1. Juli 1934 ao
von SO auf 60 v. H. der Vollrente des Vei>
storbenen erhöht. Im übrigen sind die Vor?
schriften über die Gewährung der Zusatz¬
rente für Schwerbeschädigte, Witwen und
Waisen günstiger gestaltet und wesentlich ver¬
einfacht worden. Der Schutz des Schwerbe-
schädigten-GeseheS, der bisher im allgemeinen
nur den Schwerbeschädigten zugute kam, ist
auf dir Beschädjgten mit einer Rente von 40v. H. ausaedehnt worden.

Die Reichsregierung hat am 3. Juli 1934
ferner den Entwurf eines fünften Gesetzes
zur Aenderung des Gesetzes über das Ve»
fahren in Lersorgungssachen
verabschiedet. Das Gesetz bezweckt in erster
Linie eine Vereinfachung und Beschleunigung
des Verfahrens. Der Rekurs gegen die Ur¬
teile der Versorgungsgcrichte wird beseitigt
und künftig nur noch Berufung gegen die
Bescheide der Verwaltungsbehörde zuge-
lassen.

Die Entscheidung über Ansprüche auf die
durch das Gesetz über Aenderungen auf dem
Gebiete der Reichsversorgung eingeführte
Frontzulage wird Ausschüssen, die bei den
Hauptversorgungsämtern gebildet werden,
und bei denen Vertreter der Versorgungsbe¬
rechtigten milwirken, übertragen.

Ferner soll als Vorsitzender oder Beisitzer
der Spruchbehörden künftig nur bestellt wer¬
den, wer als Soldat in der deutschen Wehr¬
macht gedient hat, und zwar Kriegsteil¬
nehmer,  insbesondere Kriegsbeschädigte
in erster Linie.

Neben diesen Aenderungen, die dauernd
Geltung haben, enthält Artikel2 des Gesetzes
eine Vorschrift über die Aenderung rechts¬
kräftiger Entscheidungen, die nur vorüber¬
gehend gelten soll und wieder aufgehoben
werden wird. Durch sie wird die Möglichkeit
geschaffen, zu Unrecht bewilligte Versor¬
gungsgebührniste zu entziehen oder herabzu-
setzen. Gegen die Bescheide ist die Berufung
an das Neichsversorgungsgericht zulässig,
besten Entscheidung endgültig ist; es besteht
daher volle Gewähr, daß begründete Rechte
auf Versorgung nicht beeinträchtigt werdenkönnen.
Die Veröffentlichung der neuen Gesetze

Das am Mittwoch erschienene Ncichsgesetz-
blatt Nr. 71 Teil l veröffentlichtu. a.: fol-
aende am Dienstag vom Reichskabinettver-
abschiedete Gesetze: Gesetz über Maßnahmen
der Staatsnotwehr, Aenderungsgesetz zum
Gesetz zur Sicherung der Einheit von Partei
und Staat , Gesetz über die Nechimäßigkei!
von Verordnungen und Verwaltungsakten,
Gesetz zur Aenderung des Reichstagswahl¬
gesetzes, Gesetz über das Verbot von öffent¬
lichen Sammlungen, Gesetz über die Verein¬
heitlichung des Gesundheitswesens, Gesetz
zur Bekämpfung der Papageien-Krankheit
(Psittacosis) und anderer übertragbarer
Krankheiten, Gesetz über die Neuordnung des
Bermestungswesens, Gesetz zur Uebcrleitung
des Forst- und Jagdwesens aus das Reich.

Sie neuen Sesnndheilsgcsetze
Berlin, 4. Juli.

Der Leiter der Abteilung für Volksgesund¬
heit im Reichsministerium des Innern , Mini¬
sterialdirektor Dr. Gült,  sprach am MittwochLorH§r.MM Mr die.am DienLtaa vom Ka-

brnett verabschiedeten Gesetze auf dem Gebiete
des Gesundheitswesens. Das Gesetz zur Ver¬
einheitlichung des Gesundheitswesens, so führte
er u. a. aus, entspreche einem dringenden Be¬
dürfnis, um die im öffentlichen Gesundheits¬
wesen vorhandene Zersplitterung und die
Ueberlastung der Medizinalbeamten, die seit
Jahren zu erheblichen Schwierigkeiten geführt
hätte, zu beseitigen.

Die Reichsregierung sei verpflichtet, den Un¬
terbau des Gesundheitswesens einer durchgrei¬
fenden Neuorganisation zu unterziehen, um,
ohne die Arbeit der einzelnen Verbände einzu¬
engen, Zentralen zu schaffen, in denen schließ¬
lich alle Fäden des öffentlichen Gesundheits¬
dienstes zusammenlaufen und in denen die tech¬
nischen Untersuchungsmethoden der Neuzeit der
Öffentlichkeit nutzbar gemacht werden könnten.
Die staatlichen Amtsärzte würden in die Ge¬
sundheitsämter hauptamtlich eingegliedert.
Weitere Arzte, Beamte und Angestellte der
Kommunalverwaltuna würden, soweit sie bis-

Berlin, 4. Juli.
Der Chef des Stabes der SA., Lutze, gibt

folgenden Befehl bekannt:
In Abänderung aller in nachstehenden An¬

gelegenheiten bisher örtlich gegebenen Befehle
ordne ich folgendes an:

1.Der für die SA. befohlene Urlaub bleibt
in vollem Umfang bestehen. Das Tragen
des SA.-Dienstanzugs in dieser Zeit ist so¬
weit gestattet, wie es der Urlaubsbefehl im
allgemeinen zugelafsen hat.

Es ist schleunigst Sorge dafür zu tragen,
daß die Ehrendolche durch Abschleifen des
Namens des Verräters an unserem Füh¬
rer Adolf Hitler gereinigt werden. Diese
Dolche können als Dienstdolche von der
SA. weiter getragen werden.

2.Die SA.-Führer vom Standartenführer
einschl. auswärts geben ihre genauen An¬
schriften, wo sie jederzeit zu erreichen sind,
bei ihren Gruppen bzw. Obergruppen
schriftlich an. Die geplanten Urlaubs¬
reisen innerhalb Deutschlands können an¬
getreten werden.

3. Die Teilnahme von geschloffenen SA.-Ein-
heiten in Zivil oder im Dienstanzug bei
Kundgebungen aller Art während der Ur¬
laubszeit ist nur nach ausdrücklicher Ge¬
nehmigung durch die zuständigen Führer
der Gruppen bzw. dort, wo Gruppenfüh¬
rer nicht eingesetzt sind, durch die von ihr

London, 4. Juli.
Zwischen der deutschen Regierung und der

englischen Regierung ist folgendes Abkommen
geschloffen worden:

Beide Regierungen erstreben eine Zu¬
sammenarbeit,  um Praktische Mittel
zur Beseitigung aller zwischen beiden Län¬
dern etwa entstehenden finanziellen und
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu finden,
mit besonderer Rücksicht auf die gegen¬
wärtigen Transfers chwierigkei»
te » Deutschlands.

Die Regierung des Vereinigten König¬
reiches erkennt an, daß eine vorüber¬
gehende Erleichterung  der äußeren
Schuldenlast Deutschlands dazu helfen soll,
den Devisenbestand Deutschlands zu stärken.

Die Berliner Transferkonferenzhat am  29 . Mai  1934 eine Verlaut¬
barung veröffentlicht, in der das von der
Neichsbank den lang- und mittelfristigen
Gläubigern Deutschlands gemachte Angebot
wiedexgegeben ist. Die Vertreter des Ver-
einigten Königreiches aus dieser Konferenz
haben sich bereit erklärt, die Annahme des
vorstehend erwähnten Angebots unter ge¬
wissen Bedingungen  zu empfehlen.
Beide Regierungen erkennen den allgemeinen
Grundsatz an- daß ein Schuldnrrlavd seine

her erfolgreich tätig waren, weiter beschäftigt
oder übernommen. Die Einrichtung der Aem-
ter werde schrittweise den Erfordernissen der
neuen Zeit und den Aufgaben angepaßt werden
müssen. Eine Mehrbelastung der Gemeinden
und Gemeindeverbände durch die Einrichtung
und den Betrieb der Aemter soll vermieden
werden. Das Reich sei bemüht, durch Zuschüsse
an die Länder einzugreifen.

Dr. Gütt äußerte sich weiter über das Gesetz
zur Bekämpfung der Papageie n-K rank«
heit.  Er wies auf die außerordentliche An¬
steckungsgefahr bei dieser Krankheit hin, die seit
50 Jahren sich wiederholt in Europa gezeigt
habe und seit 1929 endemisch zu werden scheine.
Seit 1929 seien in Deutschland 155 Erkrankun¬
gen an Papageien-Krankheit, darunter 31
Todesfälle, zu verzeichnen. Im Jahre 1934
habe sich die Krankheit erheblich verbreitet. In
Berlin allein seien in einem halben Jahre 63
Erkrankungsfälle zu verzeichnen, in Dresdenetwa 30.

. kommissarischbeaustragten Fahrer ge-L stattet.
*

Im Zusammenhang mit der Meldung
über die Auflösung des Presseamtes der
Obersten SA.-Führung wird verfügt:

Der bisherige Leiter des Presseamtes.
GruppenführerWeiß, ist von den während
seiner Abwesenheit nn Presseamt vorgekom-
menen Verfehlungen nicht berührt. Er steht
zur Verfügung der Obersten SA.-Führung.

Killinger aus-er Hast entlassen
Dresden, 4. Juli.

Um den völlig haltlosen Gerüchten über
die Verhaftung bzw. Erschießung des trübe-
rcn Führers der SA.-Obergruppe IV von
Killinger entgegenzutreten, veröffentlicht die
Pressestelle des SS .-OberabschnitteS Mitte
folgende Erklärung:

Der frühere Führer der SA.-Ober-
gruppe IV. von Killinger. wurde am Sonn¬
tag. den l. Juli 1934, 14.30 Uhr, im Auf-
trage des politischen Polizeikommandeurs
der Länder wegen Verdachts des Hoch- und
Landesverrates verhaftet und dem Konzen-
irationslager Hohenstein überstellt. Nach
neuerlicher Weisung wird von Killinger wie-
der auf freien Fuß gesetzt, von einer weite¬
ren Verwendung als SA.-Führer jedoch Ab¬stand genommen.

äußeren Verbindlichkeiten nur mittels
einer aktiven Bilanz von Waren
und Diensten  gegenüber anderen Län¬
dern erfüllen kann.

Da in dem Vereinigten Königreich für die
hauptsächlichen deutschen Ausfuhrwaren
keine Einfuhrbeschränkungen  be-
stehen, ist der Wert der deutschen Ausfuhr
nach dem Vereinigten Königreich während
des am 81. März 1934 abgeschlossenen Iah»
res gestiegen, während der Gesamtwert der
deutschen Ausfuhr nach der übrigen Welt
gefallen ist. Die Handelsbilanz zwischen
Deutschland und dem Vereinigten Königreich
ist für Deutschland ständig günstig gewesen.
Es ist der ernste Wunsch beider Regierun¬
gen, die Handels- und Finanzbeziehungen
zwischen beiden Ländern sreundschaftlichst
und auf der Grundlage der Gleichbehandlung
fortzusetzen und den Umfang des beiderseiti¬
gen Handels anfrechtzuerhalten und sobald
wie möglich zu steigern.

Infolgedessen haben die hierzu von der
deutschen Negierung und der Regierung des
Vereinigten Königreiches gebührend bevoll¬
mächtigten Unterzeichneten nachstehendes ver.einbart:

Artikel 1.
Diese Vereinbaruua lätzt das deutsche Krs-

ChefdesStabesderSAordnetan
SA -Arlaub bleibt in vollem Amfang bestehen

Transfereinigung mit England
Zinsen der Dawes - und Dounganleihe werden übertragen



vnavromineu 1934 mW das deutsche Kreon-
abkommen für öffentliche Schuldner 1934 un¬
berührt.

Artikels
Die deutsche Regierung wird der Van!

von England die Pfund-Sterling -Beträge zur
Verfügung stellen, aus denen für Rechnung
der deutschen Negierung alle zwischen dem
1. Juli 1934 und dem 31. Dezember 1934
fällig werdenden Zinsscheine der 7prozenti-
gcn deutschen äußeren Anleihen von 1924
und der 8Vrproze n t i gen Anleihe
des Deutschen Reiches 1930 an ihrem Fällig¬
keitstage oder unmittelbar danach bei der
Einreichung gekauft werden sollen.

Dies gilt nur für die Zinsscheine von
Stücken,  für die der Bank von England
der Nachweis erbracht worden ist, daß sie
am 15. Juni 1934 britischen Inhabern zu
Eigentum oder Nutznießung gehörten. Der
Kaufpreis soll 100 Prozent des Nenn¬
wertes  jedes Zinsscheines betragen. Die
Bezahlung des Kaufpreises oder, falls der
Zinsschein in fremder Währung zahlbar ist,
des Gegenwertes in Pfund Sterling , soll bei
der Bank von England erfolgen. Für die
Zwecke diesere Ankäufe sollen die Zinsscheine
der SV-prozentigen Anleihe des Deutschen
Reiches von 1930, zahlbar Nennwert der
Währung , aus die sie lautet , und nicht als
zahlbar in Gold angesehen werden, un¬
beschadet der Rechte der Stückeinhaber, die
ihre Zinsscheine nicht zum Ankauf ein¬
reichen.

Artikel  3
Was die übrigen mittel- und langfristigen

Schulden, die nicht in Artikel 2 dieser Ver¬
einbarung näher bezeichnet sind, angeht, so
sollen die Bestimmungen und Bedingungen
des Angebotes der Reichsbank, wie es in der
Verlautbarung der Berliner Transferkonfe¬
renz vom 29. Mai 1934 niedergelegt wurde,
für alle Zins -, Dividenden - und
sonstigen regelmäßig wiederkeh¬
renden Zahlungen  ähnlicher Natur,
unabhängig davon, ob sie auf Grund von
Zinsscheinen geleistet werden, gelten, soweit
es sich dabei um Anlagen handelt, für die der
Bank von England der Nachweis erbracht
worden ist, daß sie am 15. Juni 1934 briti¬
schen Inhabern zu Eigentum oder Nutz¬
nießungen gehörten.

Weiter wird in dem Artikel gesagt, daß,
wenn Deutschland einem anderen Land eine
günstigere Regelung gewährt, die englischen
Gläubiger ebenfalls Anspruch auf diese Be¬
handlung haben.

Artikel  4 umschreibt den Begriff „Bri¬
tische Inhaber " näher, während Artikel  5
bestimmt, daß England auf die Dauer des
Abkommens von der Clearing-Akte Deutsch¬
land gegenüber keinen Gebrauch macht.

Das Abkommen tritt mit Wirkung vom
1. Juli 1934 in Kraft und ailt sechs Monate.

Vorläufig keine Rückkehr Englands zur
Goldwährung. Schatzkanzler Neville Cham-
berlain stellte im Laufe einer Aussprache
über die Finanzpolitik Großbritanniens im
Unterhaus fest, daß Großbritannien einst¬
weilen noch nicht zur Goldwährung zurück¬
zukehren gedenke.

ermklgkorpmkvldftoil
tm Wiener Slistlzvalalt

Wien, 4. Juli.
Im Wiener Justizpalast ist am Mittwoch

vormittag eine Höllenmaschine zur Explosion
gebracht worden. Die Sitzung des Obersten
Gerichtshofes ist unterbrochen worden. Aus
den Gängen ist bedeutsamer Sachschaden an¬
gerichtet worden.

rrKDsM 'E
cm v. »»or osxL« «occxc»
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Der Direktor bestimmte: wenn der Inhaber
nicht bis Ende der Woche ein Lebenszeichen
schickte und das Verlangen stellte, das Zimmer
noch weiter zu behalten, dann sollte Fräu¬
lein Tabbert es anderweit vergeben. „Fräu¬
lein Liers muß vom Zimmermädchen aus
Nr. 37 alles sorgfältig zusammenpacken las¬
sen. Hat er denn Wertsachen zur Verwah¬
rung im Safe bei uns ? Nicht. So . Vielleicht
ist er überhaupt ein unsicherer Kantonist.
Hat er Ihnen eigentlich die Diktate bezahlt?
Wie, auch nicht? Hören Sie . hören Sie,
Fräulein Tabbert . wir wollen nicht allzu
vertrauensselig sein. Jetzt, wo es an allen
Ecken und Enden kracht. — Still , besser kei¬
nen Namen nennen!"

Ein junges Paar trat ein, wollte sich Wo-
' -enendzimmer ansehen.

.Leider alles besetzt!" erwiderte Efsi.
Hillmann verließ das Büro , nicht ohne

daß er ihr durch ein Augenzwinkern zu ver¬
stehenstehen gab . . .

Efsi hielt den an sie Persönlich gerich¬
teten Brief, der den Schristzügen nach un¬
bedingt von Nr. 37 stammte, noch unerössnet
in der Hand. Sie hatte ihn in Hillmanns
Gegenwart nicht lesen wollen.

Es waren nur ein Paar Zeilen, aber sie
verrieten den verzweifelten Seelenzustand des

Deutsche Arbeitsfront ermäßigt Beiträge
Die neuen Beitragssätze für Einzelmitglieder der Deutschen Arbeitsfront

Berlin, 4. Juli.
DaS Presse- und Propaganda -Amt der DAF.

gibt folgende Mitteilung des Schatzamtes der Deut-
schen Arbeitsfront bekannt: Die Beiträge für Ein¬
zelmitglieder der Deutschen Arbeitsfront werden
mit Wirkung vom l . Juli 1934 wie folgt festgesetzt:

Einkommen: Beü rag:
Klaffe: wöchentl.: monatl.: wöchentl.: monatl.:

1 —.20
2 VenvaltungSkostengebübren. Sie

geben kein Anrecht auf —.40
3 Unterstützung —.60
3a 2.60
4 biS 10 — bis 40.— 0.15 0.60

" 5 15.— 60.— 0.20 0.80
6 20.— 80.— 0.30 1.20
7 25.— 100.— 0.35 1.40
8 30 — 120.— 0.45 1.80
9 40.— 160.— 0.55 2.20

10 45.— 180.— 0.70 2.80
. 11 55.— 220.— 0.85 3.40

12 65.— 260.— 0.95 3.80
5 13 75.— 300.— 1.10 4.40
^ 14 90 — 360.— 1.35 5.40

105.- „ 420.— 1.50 6.—
7 16 „ 130.— 520.— 1.90 7.60

'17 „ 150.- 600.— 2.25 9.—
2 18 ,, 165.— ,, 660 — 2.50 10.—

19 185.— 740.— 2.75 11.—
20 über 185.— „ 740.— 3.— 12.—
20a freiwillige Beiträge ab NM. 15.— monat-

lich, gestuft von RM. 5.— zu NM. 5.—.
Auf diese Beiträge dürfen keine Sonderzuschläge

erhoben werden.
Die Beitragssätze der Klassen 1—3» stellen nur

Verwaltungsgebühren dar. Sie gewähren kein
Recht auf die Inanspruchnahme der künftigen
Unterstützungen der DAF.
Die Beikragshöhe
richtet sich:

geführt . Darnach wird eine Probezeit für
sämtliche öffentlich Angestellte mit einer Lauf-
einrichtungen der DAF. erheben, gegen Zahlung
einer Verwaltunasaebühr Mitglied der DAF. sein.

Diese Berwaltungsgebühr ist zu entrichten bä
einem Einkommen bis zu

RM. 1l>.— wöchentlich oder RM. 40 — monat¬
lich nach Beitragsklasse 1, bis NM. 25.—
wöchentlich oder RM. 100.— monatlich nach

, Beitragsklasse 2; über NM. 25— wöchentlich
oder NM. 100 monatlich nach Bcitragsklasse3.

Die Vergünstigung gilt nur für Mitglieder, du
ein Einkommen haben, das höchstens SO RM.
wöchentlich oder 360 RM. monatlich beträgt. Mit-
glieder, die ein höheres Einkommen aufzuwcisen
haben, haben die Verwaltungsgebühr der Klasse 3»
gleich2.60 NM. zu zahlen.

Diese Vergünstigung ist für Mitglieder gedacht,
die infolge ihrer aktiven Zugehörigkeit zu einer
Gliederung der Partei größere Ausgaben haben.
Allen diesen Mitgliedern wird aber empfohlen, von
dieser Vergünstigung nur in den allerdringcndsten
Fällen Gebrauch zu machen, da die DAF. unter
allen Umständen diesen Mitgliedern gegenüber die
Zahlung von Unterstützungenjede Art ablehnen
muß.

Diese Vergünstigung gilt nicht für Mitglieder
des NSKK., SA.-Reserve I und II . des NSDFB .,
Kpffhäuser-BundeS und der Teno.
Bettragsermäßigung für Mitglieder der
NSKOD.

Mitglieder der NSKOB., die sich im Besitze
eines ordnungsmäßigen Mitgliedsausweises be¬
finden, zahlen bis zur Beitragsstufe 17. einschlisß-
lich gleichfalls den ihrem Einkommen entspre¬
chenden niedrigen Beitrag.

Diese Vergünstigung gilt jedoch nur für die
Mitglieder, die keine Vergünstigung gemäß ihrem
Familienstand genießen.

Bettragsermäßigung für kinderreiche
Familien

Mitglieder mit 1 bis 3 Kindern bis zum voll-
endeten 18. Lebens;ahr zahlen ihren Beitrag nach
der ihrem Einkommen entsprechenden nächst nied¬
rigen Beitragsklassc. Mitglieder mit mehr als
S Kindern bis zum vollendeten 18. Lebensjahr«
zahlen den Beitrag zwei Beitragsklassen niedri-
ger, als ihrem Einkommen entspricht.

Die Unterstütznngsleistungen für diese Mit-
glieder werden jedoch nach der vom Einkommen
entsprechendenBeitragSklajse bezahlt, d. h. Mit¬
glieder mit l bis 3 Kindern erhalten Unter-
stützung eine Beitragsklasse höher, als sie ihren
Beitrag bezahlt haben, Mitglieder mit mehr als
3 Kindern zwei Beitragsklassen höher.

Diese Vergünstigung gilt aber nur für die Mit¬
glieder, die ein Einkommen bis zu dem für die
Beitragsstufe 17 vorgesehenen beziehen.

Für die Inanspruchnahme der Vergünstigungen
ist maßgeblich der zu Beginn des Kalenderjahres
oder bei Beginn der Mitgliedschaftin der Steuer¬
karte vermerkte Familienstand. Veränderungen im
Laufe eines Kalenderjahres können erst vom kom¬
menden Kalenderjahr ab berücksichtigt werden.

Die Beiträge sind monatlich zu bezahlen. Akkord¬
lohn, Tagelohn- und Wochenlohnempfänger können
den Beitrag wöchentlich begleichen.

Die monatliche Begleichung des Beitrage?
empfiehlt sich aber, weil das Mitglied im Laufe
eines Jahres vier Wochenbeiträge dadurch einfpart.

Die Entrichtung des Beitrages wird durch daS
Einkleben einer entwerteten Marke in Höhe deS
gezahlten Betrages in der Mitgliedskarte bzw. in
dem Mitgliedsbuch bescheinigt. Der Beitrag ist
grundsätzlich eine Bringschnld. auch wenn er sonst
üblicherweise eingezogen wird und ist. falls der
Einzug durch die Amtswalter der DAF. nicht frist¬
gemäß erfolgt, bei der zuständigen Ortsgruppen»
geschästsstclle der DAF. zu entrichten.

Kindertransport verunglückt
Schwerer Lastwagenunfall durch Fahrlässigkeit

s) bei Akkord-, Tage- und Wochenlohnempfän¬
gern nach dem Wochenb r u t t o einkommen,

d) bei den Monatslohn- oder Gehaltsempfängern
nach dem Monats b r u t t o einkommen,

c) bet den Angehörigen der freien Berufe, des
Gewerbes. Handels, sowie bei den Unter-
nehmern nach dem persönlichen monatlichen
Einkommen aus ihrer Tätigkeit,

äs bei Einkommen aus Provisionen nach der
monatlichenBruttoprovision einschließlich des
evtl. Fixums, aber ausschließlich der Reise-
spesen.

Grundsätzlich hat sich jedes Mitglied nach vor-
stehender Beitragstabelle selbst einzuschätzen und
bei Veränderung des Gehaltes die entsprechenden
Beträge von sich aus unaufgefordert zu entrichten.

Lediglich dort, wo infolge einer Uebereinkunft
der Beitrag von den Personal- und Lohnbüros
einbehalten wird, erfolgt die Einstufung durch den
Arbeitgeber.
Beiträge für Erwerbslose und
Kurzarbeiter

Erwerbslose und Kurzarbeiter, die höchstens drei
Tage in der Woche tätig nd, zahlen die Verwal¬
tungsgebühr der Klaffe 1. Wollen diese Mitglieder
aber, daß ihre Beiträge auf künftige Unter-
stützungsleistungen angerechnet werden, so wird
ihnen empfohlen, mindestens den Beitrag der
Klaffe 4 zu entrichten.
Beitragsermähigung für Mitglieder
der NSDAP ., SA ., SS .. HI . und BdM.

Mitglieder der NSDAP ., die im Besitze der
roten Mitgliedskarte oder des Mitgliedsbuchessind
SA.» und SS .-Männer (auch Fliegerstnrm, Ma-
rinesturm, Reitersturm, und Motorstrum), jedoch
unter Ausschluß der Anwärter, Angehörige der
Hitler-Jugend, des BdM., die sich im Besitze eines
ordnungsmäßigen Ausweises befinden, können,
wenn sie keinerlei Anspruch ans die Unterstützungs-
Veröffentlichten Erlaß wird gegenwärtig eine
vollständige Reform des Beamtenrechts durch¬

Gera, 4. Juli.
In der Nähe des wegen schwerer Verkehrs-

nnfälle berüchtigten Langender ger
Vorspan nberges  bei Gera ereignete
sich am Mittwoch früh gegen 7 Uhr ein
schweres Autounglück. Ein Lastkraftwagen,
der mit Schulkindern  von Köttichau
bei Weißenfcls nach der Saaletalsperre
unterwegs war , fuhr mit großer Wucht gegen
einen Straßenbaum . Die Insassen des
Wagens wurden auf die Straße geschleudert.
Zehn Kinder sind schwer verletzt  wor¬
den, zwei von ihnen ringen mit dem Tode.
Das Unglück ist auf Fahrlässigkeit
des Fabrers  rurttcknisttliren.

Zu dem Kraftwagenunglück tn der Nähe
von Gera, bei dem zehn Kinder schwer ver¬
letzt wurden, werden noch folgende Einzel¬
heiten  bekannt:

Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks-
sallcs begab sich die Staatsanwaltschaft nach
Langenberg, um den Führer des verunglück¬
ten Wagens zu verhören. Dieser sagte aus,
daß er bereits am Dienstag eine Fahrt nach
der Saale -Talsperre unternommen habe.
Nach seiner Rückkehr habe er noch eine
Nachtfahrt  ansführen müssen. So habe
er nur zwei Stunden,  von früh 3 Uhr
bis 5 Uhr, in einem Omnibus schlafen kön¬
nen. Um 5 Uhr habe der Lastkraftwagen für
den Schulausflug , der einen so tragischen
Ausgang nahm, fertiggemacht sein müssen.
Den Augenblick des Unglücks schilderte der
Fahrer so, daß er den Anprall an den Baum

vor Müdigkeit aar nicht bemerkt kiabe. Mit
dem Fasiraestell sei er noch etwa 100 Meter
weitergefahrcn, und dann erst habe er sein
Gefährt , durch das laute Schreien der ver¬
unglückten Kinder aufgelchreckt. zum Still¬
stand gebracht.

Die zelm schwerverletzten Kinder befinden
sich noch sämtlich im Krankenhaus. Obwohl
ihre Verletzungen sehr ernster Natur sind,
hofft man . sie sämtlich am Leben er¬
halten  zu können. Hinter dem Unalücks-
wagen fuhr der von dem Besitzer des Unter¬
nehmens gesteuerte Omnibus , in dem sich die
Eltern der verunglückten Kinder befanden.

Roch ein
Woerr- KrastwagemMlüik

Kassel, 4. Juli.
Am Mittwoch vormittag ereignete sich in

der Nähe von Veckerhagen ein schwerer
Kraftwagenunfall . Drei Omnibusse
kamen von der Sababurg und wollten beim
Forsthaus Hemelberg in die nach Kassel füh¬
rende Straße einbiegen. An der Kreuzung
versagte bei einem Wagen die Bremse, so daß
er 300 bis 400 Meter zurückrollte und nicht
mehr zum Halten zu bringen war . Der
Fahrer lenkte ihn schließlich in einen Graben.
Dabei wurde die Hintere Wand heraus¬
gedrückt. Acht Personen erlitten
schwere Verletzungen,  davon eins
einen Schädelbruch und eine zweite einen
Wirbelsäulenbruch.

Schreibenden. Der Umschlag trug den Post¬
stempel Wien. Ein österreichisches Depeschen¬
formular war als Briefpapier benutzt.

„Bin am Rand meiner Kräfte. Verfolgung
aufgegeben. Hetze resultatlos . Noch ein Paar
Tage Geduld. Ihr Haus für mich Asyl.
Hoffentlich an der Grenze keine Paßschwre-
rigkeit. Herzu beinahe verraten . Brauche
Ihre Hilfe dringend, sobald zurück. K."

Was hieß das ? War das nicht der Erguß
eines Menschen, der die Herrschaft über seine
Nerven verloren hatte? War er denn über¬
haupt noch im Besitz aller Geisteskräfte? In
der Erinnerung wollten die Anklagen, die
er in seiner für den Druck vorbereiteten
Schrift erhob, ihr fast den Eindruck bestäti¬
gen. daß sein Unglück in der Ehe wie in
seinen Finanzen ihn zermürbt hatte. Min¬
destens neigte er jetzt zu maßloser Ueber-
treibung.

Zwei Tage nach Empfang der wirren Zei¬
len, gerade als Mi von ihrem zweiten Be¬
such im Krankenhaus zurückkehrte— auch
diesmal, ohne in Boßdorfs Station Zutritt
zu finden, — fuhr von der Elbchaussee her
ein Mietsauto vor, in dem Krupka saß. Er
sah so aus , als habe er die Nacht in der
Bahn verbracht, war unrasiert , fröstelte,
steckte in einem zerdrückten Paletot , dessen
Kragen er hochgeschlagen hatte.

Als der Wagen vor dem Parktor hielt,
sprang der Page Egon hinzu, öffnete und
holte den kleinen Lederkoffer heraus . Nr. 37
stieg unsicher aus , tastete nach seinen Ta-
schen, ohne hineinzugreifen, und stieß un¬
willig einen Befehl aus , den der Page nicht
sogleich verstand.

Der Taxlchauffeur wiederholte seine For-
derung.

Da Fräulein Tabbert im gleichen Augen¬
blick zum Eingang kam. warf Egon ihr einen
fragenden Blick »u.

„Anslegen!" wies Efsi den Jungen an»
der ihr zur Bürokasse folgte.

Krupka aber war , ohne sich um die For¬
derung des Chauffeurs zu kümmern, ins
Hotel eingetreten, hatte im Büro den Schlüs¬
sel von Nr. 37 vom Brett genommen und
war etwas stolpernd zum oberen Stockwerk
hinausgegangen.

»

Das Zimmermädchen Laura berichtete am
andern Mittag , Nr. 37 habe gebadet und
sich zu Bett gelegt, aber weder gestern noch
heute Essen oder Trinken verlangt . Efsi
schickte den Pagen hinauf , um nach dem
wunderlichen Manne zu sehen, nach seinen
Wünschen zu fragen. Der Junge , der von
dem früher so anspruchsvollen Hotelgast
manch unfreundliches und ungerechtes Wort
hatte einstecken müssen, fand ihn stark ver¬
ändert . Er liege mit offenen Augen da, starre
die Decke an , habe ihn kaum verstanden, nur
ein Paar wirre Worte gesprochen und sich
dann der Wand zugedreht. „Gewiß hat er
schwere Schlafmittel genommen", meinte
der Page . „Vielleicht ist er auch an Mor¬
phium oder Kokain gewöhnt."

Am Abend schien er dann endlich zum
Leben wieder zu erwachen. Er klingelte und
bestellte eine Mahlzeit. Kaum hatte die Be¬
dienung das Zimmer verlassen, als er im
Büro anrief und die Bestellung wieder um¬
warf. Er wollte keinen Fisch, kein Fleisch,
keinen Tee, nur Wein. Er nannte eine
schwere Pfälzer Marke.

Als Efsi am nächsten Morgen, eine Stunde
vor der Bürozeit, am Telephon stand und
auf Bescheid aus dem Krankenhaus wartete,
den Hörer am Ohr , schrak sie plötzlich jäh
zusammen. „Wer ist da?" ries sie. Im Schlas-
anrua . in seidenen Betticknlkwn war Nr. 37

rräuschlos die Treppe herabgekommen und
is Büro eingetreten. Er hielt sich an der
nrklinke fest. Offenbar war er sehr matt,
r zeigte ein unsicheres Lächeln. „Fräulein
abbert , habe ich Sie erschreckt? Verzeihen
ne. Gestern wagte ich mich noch nicht auS
em Zimmer. Ueberall so viele Menschen,
ich brauche noch etwas Schonung. Aber
arf ich Sie bitten, Fräulein Tabbert , mor-
en früh wieder mit mir zu arbeiten?"
Efsi preßte die Zähne fest aufeinander,

irgend etwas riß an ihr, wollte sie zwin-
en. ihm zu sagen, daß ihr Gespräch am
Fernsprecher seinen Bruder betraf, den Gar-
marbeiter, der im Krankenhaus lag, ver-
nglückt, mittellos . . . Aber sie fühlte: der
Augenblick, in dem er die volle Wahrheit
ören sollte, war noch nicht da . . . Das Ge-
?räch mit der Oberschwester von der Sektion
es Krankenhauses ging weiter. Für die Be-
ichsstunde am Samstag habe jetzt der Diri-
ierende den Zutritt zu dem Krankenzimnwr,
a dem Boßdorf lag, erlaubt . „Endlich!
agte Efsi und atmete erleichtert auf. Dann
,andte sie sich um. „Ich habe Ihnen ein
aar Hamburger Adressen ausgeschrieben,
jerr Köslin. Hier, bitte. Jederzeit bekom-
zen Sie da gewandte Stenographinnen für
nglischeS Diktat."

Er sah sie hilflos an, faltete die Hände.
Fräulein Tabbert , lassen Sie mich nicht im
stich. Ich habe Schweres durchgemacht. Sie
önnen mir viel helfen. Sie allein. Denn Sie
ind mir nicht mehr fremd. Ich bitte Sie m-
tändig ." Er lehnte am Türpfosten. Es war,
ils ob er den Halt brauchte.

Sie fühlte sich nicht imstande, jetzt eine
Inseinandersetzung mit ihm herbeiznführe«.

Fortsetzung tolgt.



Äils Hack rack Lcklv
Calw , den5. Juli 1934

Vom Hilfswerk Talmühle
Von der breiten Oeffcntlichkeit nicht be¬

achtet, arbeitet der Notstandszug Tal¬
mühle  unter seinem Führer rastlos am
Dienst der Volksgemeinschaft. Der Zug ist
jederzeit bereit, in Fällen ernster Gefahr für
seine Nebenmenschen einzustehen. Bei Natur¬
katastrophen, Sturm , Hochwasser od. Feuers-
örünsten, insbesondere Waldbränden , setzen
die opferbereiten Kameraden ihr Leben für
das Eigentum der Volksgenossenein. Manche
Opfer nehmen die treuen Männer auf sich,
um ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Vor
kurzem rückte der Zug an einem Samstag-
morgcn in aller Frühe aus , um den Einwoh¬
nern einer kleinen Waldgemeinde des Krei¬
ses zu Hilfe zu eilen. Diese arme Gemeinde
war nicht in der Lage, den vor einigen Jah¬
ren von der Staatsforstverwaltung abgeholz¬
ten, etwa 30 Morgen großen Staatswald der
landwirtschaftlichen Verwendung nutzbar zu
machen. Auf Veranlassung des Kreisleiters
ging deshalb der Zug ans Werk, um das
Gelände „urbar " zu machen und so zu zei¬
gen, was praktischer Nationalsozia¬
lismus  ist . Bon morgens 6 bis abends
7 Uhr wurde in der drückendsten Sonnen¬
hitze unablässig gearbeitet . Die Verpflegung
der „Schwerarbeiter " geschah aus eigener
„Küche". Doppelt so gut schmeckte das Essen
aus der aus einem Erdloch bestehenden Feld¬
küche. Nach einem abschließendengemütlichen
Zusammensein in der Wirtschaft des OrtcS
zog man mit Gesang wieder talwärts . Die
Arbeiten werden im Lauf des Sommers und
Herbstes weitergeführt werden- Auf diese
Weise wird der Notstandszug Talmühle für
den Sozialismus der Tat eingesetzt.
Schwarzwaldfahrt der KdF -Urlauber

Heute früh gegen 0 Uhr haben über hun¬
dert der Düsseldorfer Urlauber Calw  in
Neisckraftwagen verlassen, um den vorge¬
sehenen Abstecher nach Baden - Baden  zu
machen. Die Fahrt führt über Freudenstaöt
hinauf zur Hornisgrinde und von dort zur
Schwarzenbachtalspcrrc, die eingehend besich¬
tigt wird. Dann geht es vollends nach
Baden-Baden, öaS zu Mittag erreicht wird.
Gegen Abend wird dann über Herrenalb
und Sen Dobel Sie Rückfahrt wieder ange¬
treten.

Die Düsseldorfer Gäste fühlen sich in unse¬
rem schonen Nagoldtal recht wohl. DaS Ver¬
hältnis zwischen ihnen und der Bevölkerung
ist, ivie man immer wieder feststcllen kann,
ein sehr herzliches. Den Großteil des Tages
verbringen die Urlauber mit Spaziergängen
und Ausflügen , um die herrliche Schwarz-
walülanöschaft kennen zu lernen . Auch be¬
suchen sie bei der großen Hitze recht eifrig
die Freischwimmbäder. Ueberall, wo sie hin¬
kommen, bringen sie Frohsinn und rheinische
Fröhlichkeit mit-

-ü

Wie uns nachträglich mitgeteilt wird, hat
auch die Gemeinde Stammheim  den 100
bei ihr cinguarticrtcn Düsseldorfer Urlau¬
bern einen festlichen Empfang bereitet. Un¬
ter klingendem Spiel der SA .-Kapelle und
in Begleitung von Arbeitsfront und NS .-
Hago marschierten die Gäste in das fahncn-
geschmttckte Dorf ein, nachdem sie mit mehre¬
ren AutoS von Calw heraufgcfiihrt worden
waren . Vom Nathans ans wurden sie dann
vom Ortsvvrsteher mit herzlichen Worte»
begrüßt. Anschließend brachte ein Begrü-
ßungsabend im Rößle-Saal Düsseldorfer
und Stammhcimcr einander näher . Das
lebhafte Temperament der Rheinländer teilte
sich den Einheimischen bald mit- Vergessen
war die lange ermüdende Bahnfahrt , als die
Musik erklang und sich Gelegenheit bot, das
Tanzbein zu schwingen. Mit der Einwohner¬
schaft besteht ein glänzendes Verhältnis . An¬
genehm berührt fühlen sich die Städter durch
die Freundlichkeit und Bereitwilligkeit , die
ihnen überall entgegengcbracht wird, nnd
dies gereicht den Stammheimern zur Ehre.
Täglich finden Führungen in die Umgebung
statt, um den Gästen alles Sehenswerte zu
zeigen. Besondere Anziehungskraft übt das
herrliche Freibad aus.

Die Zimmermeister des Kreises Calw
tagten in Hirsau

In Hirsau  hielt am Sonntag die
Zimmer - Pflichtinnung Calw  eine
Tagung ab, bei der die Berufsgenossen aus
Stadt und Kreis fast vollzählig anwesend
waren. Der bekannte Zimmermeister und
FachschriftstellerKreß,  Tübingen , sprach in
einem längeren Vortrag über Aufgaben und
Fachtechnik des Zimmerhandwerks . Im
Verlauf der Tagung erschienen auch der Lan¬
desführer und der Kassenwart vom Wiirttbg.
Zimmermeistervcrband.

Obermeister Rapp  berichtete über die am
15. Juni 1034 erlassene erste Rechtsverord¬
nung über Sen vorläufigen Aufbau des deut¬
schen Handwerks. Anschließend erstattete er
den Geschäftsbericht über bas abgclaufenc
Jahr . Dann wurde Kassier Nelke  für seine
geordnete Kassenführung Entlastung erteilt.
Die Ankündigung des Obermeisters , daß er
in 14 Tagen zu einer gemeinsamen Berufs¬
fahrt nach dem neuaufgebauten Oeschelbronn
und dem Mühlacker Senöerturm einladen
werde, wurde freudig ausgenommen.

Arbeitsdienst -Schulungskurs
für Unterführer

In der Zeit vom 14.- 29. Juni fand im
Arbeitsdienstlager Wildbcrg  ein Ausbil-
dungslehrgang fiir Unterführer des Arbeits¬
dienstes der Gruppe 202 Freudcnstadt statt,
der von insgesamt 20 Unterführern aus
sämtl. Arbeitsdienstabteilungen der Schwarz¬
waldgruppe, darunter auch Calw,  besucht
war . Der Kurs , der der erste seiner Art war
und dem noch eine Reihe weiterer folgen
wird, diente der Schulung der Heranwachsen¬
den Ftthrergeneration in allen Aufgaben-
zweigcn des Arbeitsdienstes , insbesondere
auch zur Gewährleistung der einheitlichen
Handhabung der Arbeit und Erziehung in
sämtlichen Abteilungen, sowie der Führer¬
auslese.

Der Zweck des Kurses war nicht nur , den
einzelnen Unterführer in Stand zu setzen,
seinen Kameraden bei der Arbeit und den
körperlichen Hebungen Führer und Vorbild
zu sein, sondern auch sie in der Freizeit und
beim Unterricht in richtiger Weise im Sinne
der nationalsozialistischen Staatsidee zu be¬

einflussen. Der Arbeitsdienst ist ja hcnte un¬
ter allen Organisationen die nachhaltigste
Schule staatspolitischcu Wissens, Denkens
und Ftthlenö und soll es nach dem Willen
seiner verantwortlichen Führer immer mehr
werden. Der UntcrrichtSpla» des staatspoli-
tischen Unterrichts des Lehrganges umfaßte
eine Erörterung der Grundbegriffe der
nationalsozialistischen Weltanschauung (Füh-
rertum , Sozialismus , Nasse, Vererbung ) so¬
wie der praktischen Maßnahmen der natio¬
nalsozialistischen Regierung (Innen -, Wirt¬
schafts- und Außenpolitik).

Bei der kurzen Kursdauer von nur vier¬
zehn Tagen wurde von jedem Teilnehmer
das Aeußerstc an körperlicher und geistiger
Leistung gefordert,' vom frühen Morgen bis
zum späten Abend losten sich ununterbrochen
geistige und körperliche Schulung ab.

Vergangenen Freitag sank in Wildberg die
Abschluß-Vorstellung des Lehrganges vor
dem Gruppenführer der Gruppe 262, Ar-
beitsführcr Dr . Ackermann,  Freuden-
stabt, statt. Die exakten Hebungen sowie der
Verlauf der Prüfung in den theoretischen
Fächern fanden die rückhaltlose Anerkennung
des Gruppenführers

Die Müttererholung der RS -Bolkswohlfahrt
Der Leiter der Gesundheitsabteilung der

Gauamtsleitung Württemberg/Hohenzollern
der NS .-Volkswohlfahrt, Dr . Mayer,  bit¬
tet uns um Aufnahme folgender Ausfüh-
rungen:

Dienst am Volk und Kampf für ein erb-
apsundes Volk ist die Hauptaufgabe der

MS .-Volkswohlfahrt.
Seit mehreren Monaten schon gehen

Sammler , Häuserwarte und Blockwalter
unermüdlich von Türe zu Türe und sam¬
meln Gelder, die der NS .-Volkswohlfahrt
erst die Möglichkeit zur Hilfeleistung geben
sollen. Nun ist das erste Stuttgarter
Tagheim  für Mütter in Degerloch be¬
zogen worden. Andere werden bald folgen.
In diesen örtlichen Tagheimen, die morgens
gegen 8 Uhr geöffnet werden, und nachmit¬
tags 6 Uhr nach der Abendmahlzeit schlie¬
ßen, wird den Müttern Erholung gewährt,
die aus irgend welchen Gründen ihre Fa¬
milie nicht ganz verlassen können. In ange-
gliederten Kindertagheimen können diese
Mütter ihre Kleinkinder unterbringen.

Aber nicht nur diese örtlichen Heime öff¬
nen jetzt ihre Tore , sondern die Mütter¬
erholungsfürsorge  nach auswärts
hat auch bereits begonnen. So sind schon
erholungsbedürftige Mütter frohen Herzens
nach Bad Hoheneck abgereist, wo Villa Eli¬
sabeth und St . Josef der NSV . für ihre
Mütter zur Verfügung stehen. Äehnliche
Heime wie in Bad Voll, der Schönblick bei
Gmünd, der Trutenhof bei Freudenstadt,
Billa Pauline in Wildbad, der Kirschenhart¬
hof bei Backnang, in Burg bei Endersbach,
in Wildberg, Schloß Brandenburg a. d. Iller,
die Gröffermühle bei Leutkirch, Maria Trost
in Beuron , St . Agnes in Riedlingen und
andere werden von der NS .-Volkswohlfahrt
mit erholungsbedürftigen Müttern beschickt.

Auch die Landesversicherungsanstalt für
Württemberg hat sich bereit erklärt, erho¬
lungsbedürftige Mütter , die selbst oder deren
Männer versichert sind, zu verschicken, sofern
diese die Anwartschaft bei der Landesver¬
sicherungsanstalt besitzen. Um auch von die¬
ser Seite aus die Zusammenarbeit mit der
NSV . zu gewährleisten, hat die Landes¬

versicherungsanstalt mit der Gesundheitsab¬
teilung der NSV . sowie dem Mütterdienst¬
werk, welch letzteres von der NSV . mit der
Mütterbeschickung betraut wurde, fol¬
gende Vereinbarung  getroffen : Die
Landesversicherungsanstalt übernimmt die
Kosten der Verschickung der versicherten
Frauen , soweit diese 4 und mehr Kinder
haben und das Alter von 55 Jahren nicht
überschritten haben, erholungsbedürftig , aber
nicht krank sind, und die Familie für das
Volksganze wertvoll ist. Diesbezügliche An¬
träge können bei der zuständi-
gen Ortsbehörde  oder Krankenkasse
gestellt werden. Zur Genehmigung erforder¬
lich ist eine Bestätigung des Hausarztes , daß
die Freu erholungsbedürftig ist und eine
solche des Kreisgesundheitswalters der NSV,
der in jedem Kreis bereits ausgestellt ist,
in Stuttgart Prof . Dr . Caspar, daß die Fa¬
milie erbgesund ist.

Die NSV . will aber auch gerade den
Müttern beistehen und helfen, die für das
Volksganze Wertvolles geleistet haben, er¬
holungsbedürftig sind, keiner Versicherung
augehören, aber selbst nicht in der Lage sind,
sich einige Wochen Erholung zu gönnen, und
zwar auch dann , wenn sie weniger als 4
Kinder haben. Ja sie will sogar Müttern,
die bei Verwandten oder Bekannten einen
Erholungsaufenthalt finden können, denen
hiezu aber das Fahrgeld fehlt, diesen bei¬
steuern, sofern die Gewähr geboten ist, daß
für die Mütter eine wirkliche Erho¬
lung  möglich ist.

Jede deutsche Frau , die mehrere Kinder
besitzt und für die Volksgemeinschafterzieht,
soll, sofern sie keine eigenen Mittel besitzt,
um einen Erholungsaufenthalt bei den zu¬
ständigen Ortsgruppen der NSV . nachsu¬
chen. Antragsformulare sind dort erhältlich.
Da die Bearbeitung dieser Anträge selbst¬
verständlich einige Wochen in Anspruch
ninimt und die Heime in den Sommer¬
ferien auch anderweitig belegt werden, ist
es notwendig, die Anträge nicht mehr länger
hinauszuziehen, sondern sie umgehend
zu stellen. __

Gratismusik
bei Veranstaltungen verboten

Um der innerhalb der deutschen Berufs-
musikcrschaft herrschenden Not zu steuern,
ist es mit sofortiger Wirkung allen dem Fach¬
verband ..Reichsmusikerschaft" innerhalb der
Netchsmustkkammer angehörenden Mitglie-
dern grundsätzlich verboten, bei Veranstal¬
tungen musikalischer Art unentgeltlich mitzu¬
wirken. Eine Ausnahme von diesem Verbot
kann den Mitgliedern auf Antrag dann ge¬
währt werden, wenn durch den Charakter
der betreffenden Veranstaltung die Gewähr
dafür gegeben ist, daß durch die unentgelt¬
liche Mitwirkung eine Beeinträchtigung der
berechtigten Interessen der Berufsmusiker¬
schaft nicht zu befürchten ist.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Die Wetter¬

lage hat sich nicht wesentlich geändert. Bei
nördlichen Luftströmungen ist für Freitag
und Samstag teilweise bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes und mäßig warmes Wetter
zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebeuzell. Tempera¬
turen , heute früh : Wasser 19,5, Luft 18 Grad
Cels.,' gestern mittag : Wasser 21, Luft 25
Grad Cels.

Höhensreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur : 23 Grad Cels.

Ser SWrstkmb ruft zur Me auf:
Lundhelfer vor!

Es geht um die Lutunft

Spendet für das Vilfswerk
^ Mutter und Lind

unseres Volkes

Spendet für das Vilfswerk

Schwarzes
Brett

Laliv , den5. Juli
Deutsche Arbeitsfront.

Der Arbeitersachberater hat heute nachmit¬
tag von 4—S Uhr Sprechstunde auf der
Kreisleitung.

Rechtsberatungsstelle Freudenstadt.
Hitlerjugend Unterbau » Il/128

Am Sonntag , deu 8. Juli , ist für die Hit¬
lerjugend dienstfrei. Unterbanuführung.

^ ^„Kraft durch Freude"
l fahrt ins Seffeulaud

Das Gauamt Württemberg -Hohenzollern,
der N.S .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  veranstaltet in der Woche vom
15. bis 22. Juli eine achttägige Glaubst
fahrt ins schöne Hessenland , in d»
Schwalm und nach Marburg.

Das Hessenland ist reich an lündschaftf
lichen Reizen. Nördlich vom Vogelsberg brer-
tet sich in dem Gebiet zwischen Fulda und
Schwalm, auf die Kreise Ziegenhain, Hom¬
berg, Hersfeld und Rotenburg verteilt, das
Knüllgebirge  aus . Viel zu wenig ist
es bekannt und kann sich doch mit den schön¬
sten deutschen Mittelgebirgen getrost messen.
Da wogt Berg an Berg, bedeckt mit schattigen
Wäldern . Da liegen Waldmühlen und still«
Weiher in der Einsamkeit, und malerische
Dörfer leuchten mit den frischen Farben ihre«
Fachwerkbauten aus den Gründen herauf
oder sie müssen auf sturmumwehter Höhe
mühselig ihr Dasein behaupten. Schöne
Ruinen und bewohnte alte Schlösser zieren
manchen Bergkegel. Großartige Fernsichten
bieten die höchsten, bis 635 Meter aufstreben¬
den Berge. Und wenn wir die Hänge nach
Westen hinabsteigen, dann ruht mit innigem
Vergnügen unser Blick auf der reichen und
fruchtbaren Landschaft der Schwalm, die be¬
wohnt wird von einem kerndeutschen Volk
von ausgesprochener Eigenart in Tracht und
Sitte , das noch in vollem Glanz eines eige¬
nen Volkstums lebt.

Keiner, der zu dieser Zeit Ferien hat , sollte
es versäumen, diesen herrlichen Teil des deut¬
schen Vaterlandes zu besuchen. Durch die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ist
es jedem Volksgenossen möglich gemacht)
seine Serien, fern von der Großstadt , in die¬
ser idyllischen Gegend zuzubringen. Die Fahrt
kostet einschließlich Verpflegung und allen
sonstigen Nebenausgaben nur etwa 24
Reichsmark.

Anmeldungen sind an die jeweiligen
Kreisämter  der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch .Freude " zu richten.

IWhrtger ZUM
erhängt aufgefunden

Tuttlingen , 4. Juli . Der 13jährige Sohn
eines Postbeamten hat sich am Sonntag
abend in seinem Zimmer erhängt.  ES
wird vermutet, daß es nicht mit Vorsatz ge-
schah.

Biehpreise. Ehingen  a . D.: Kühe 160
bis 230, Kalbeln 220—375, Jungvieh 60 bis
175 Mark. — Waldsee:  Farren 180—210,
Ochsen 200—270. Kühe 100—150, Kalbeln
200—270, Rinder und Jungvieh 70—120 M.
— Adelmannsfelde  n, Oberamt Aalen:
Großvieh 120—225. Jungvieh 45 Mark. —
Giengen  a . Br .: Kühe 150—300, Kalbeln
160—280, Jungvieh 55—140, Farren 60 bis
206 Mark. — Laupheim:  Kälber und
Boschen 70—166. Kalbeln 210—350. Kühr
248—250 Mark. — Neuhausen  a . d. F.:
Jungvieh 63—250, Kalbeln 250—370, Kühe
90—360 Mark. — Reutlingen:  Ochsen
236—400, Kühe 110—365, Kalbinnen 245 biS
385, Rinder über 1 Jahr alt 136—265, unter
1 Jahr alt 65—150 Mark Pro Stück.

Schweinepreise. Adelmannsfelde  n,
OA. Aalen: Milchschweine 12—15 Mark. —
Bühlertann:  Mikchschweine 14—15 Mk.
— Horb:  Milchschweine 12—20 Mark. —
Laupheim:  Mutterschweine 92, Milch¬
schweine 12—18 Mark. — Neuhaufen
a. d. F .: Mikchschweine5—18. Läufer 25—47
Mark. — Reutlingen:  Mikchschweine13
bis 20, Läufer 30—32 Mark. — SPaichin-
gen:  Milchschweine 11.50—14.50 Mark pro
Stück. — Ehingen:  Ferkel 10—16. Mutter-
schweine 68—78 Mk. — L e u t ki r ch: Ferkel
15—18 Mark. — Waldsee:  Milchschweine15- 19 Mark.
M Stuttgarter Grotzmam
^ für Getreide und Futtermittel

Der Getreide- und Mehlmarkt war in der
Vorwoche ruhiger bei unveränderten Preisen.
Futtermittel liegen weiterhin fest. Es notierten
je 100 Kilo frei verladen Vollbahnstation:
württ . Weizen, Durchschnittsqualität, 76—7?i
Kilo Festpreis 20,10, Großhandelspreis, wag¬
gonweise 20,50—81, Roggen, Durchschnitts¬
qualität , 70 Kilogramm Festpreis 17.30,
Großhandelspreis waggonweise nominell IT
bis 19.50, Braugerste 20—20.50, Futtergerste
19—20, Hafer 20—21, Wiesenheu (lose) neu
7.50—8.50, Kleeheu (lose) neu 9.50—10.50.
praLtaevresles Strob 2.50—Z.50 NM. «.
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Die Landesbauernschaft Württemberg teilt
Mit : Der Bezirksbeauftragte für den Eier¬
markt , Wirtschaftsbezirk Württemberg , und
der Eierverwertungsverband Württemberg
gebe » bekannt , daß die Festsetzung der Eier-
kleinverkaufspreise vvm t3 . April 1934 außer
Kraft gesetzt ist , und eine Neufestsetzung bis
auf werteres nicht in Frage kommt . Bindun-
gen hinsichtlich der Eierpreise bestehen zur
Feit und bis auf weiteres nur bezüglich der
Erzeugerpreise . Der Mindesterzeugerpreis ist
ab l . Juni 1934 auf NM . l . 10 je Kilogramm
festgesetzt.

Ilmvan- llmg der Zehnmsmtsimm
in eine SkchsMKaMpsm

Durch Art . 2 der Elsten Notverordnung
des Staatsministeriums vom 24 . März 1933
und durch Art . 3 des Gesetzes des Staats¬
ministeriums vom 27 . April 1933 war für
die Landes - und die Körperschaftsbeamtcn
bestimmt worden , daß sie bei der erstmali¬
gen planmäßigen Anstellung und bei Beför¬
derungen die neue Besoldung erst zehn Mo¬
nate später erhalten , als es ihrer Ernennpna
entsprechen würde . Am 4 . Mai d . I . hat das
Staatsministerium ein Gesetz beschlossen,
durch das diese sogenannte Zehnmonats-
sperre vom 1. Juni dieses Jahres an
m eine Sechsmynatssperre verwandelt
wird . Dabei sind für die Beamten,
für die nach den bisherigen Bestim¬
mungen die Zehnmonatssperre galt und
am 31 . Mai d . I . noch nicht abgelaufen war,
Uebergangsbestimmungen festgesetzt und ist
Vorsorge getroffen worden , daß kein Beam¬
ter durch die Zehn - oder die Sechsmonats,
sperre auf die Dauer etwas von seinem Be¬
soldungsdienstalter verliert . Das Gesetz, dem
die Reichsregierung zugestimmt hat , wird
demnächst im Regierungsblatt verkündet
Werden.

Ei« eifersüchtiger Md
überfällt feine Herrin

Pforzheim , 4. Juli . In der Nähe von
Nie fern  hörte man am Dienstag abend
Hilferufe und Schreie . Verschiedene ' Ortsbe¬
wohner eilten sofort herbei und sahen , wie
ein Boxer - Hund  eine Frau auf dem
Boden herumzog und auf sie ein-
b i ß. Ter Hund war derart wütend , daß
ihm erst eine gehörige Tracht Prügel verab¬
reicht werden mußte , bis er von seinem
Opfer abließ . Drei Mann schlugen auf ihn
ein . Ter linke Oberarm der Frau war stark
zerfleischt ; sie wurde sofort ins städtische
Krankenhaus nach Pforzheim gebracht . Tie
Verletzte ist die 50 Jahre alte Fra » Ottilie
Stehle.  Frau Stehle wollte einen Spa¬
ziergang unternehmen , in dessen Verlauf sie
dann unvermutet von dem eigenen Hund an¬
gegriffen wurde . Als Erklärung kommt wohl
nur Eifersucht  des Tieres in Frage , da
Frau Stehle noch einen zweiten Hund
bei sich hatte.
Reuse Dsmen-Rsksrö im Eegelfkus

Hanna Neitsch landet in Reutlingen
(N S . - P r e s s e - B e r i ch t)

Reutlingen , 5. Juli . Hanna Neitsch,  dis
bekannte Segelfliegerin , die erst vor einer
Woche von einer Segelflugexpedition nach
Südamerika zurückgekehrt ist , landete gestern
nachmittag 15.15 Uhr in Reutlingen in der
Nähe der Reitschule . Hanna Neitsch war mor¬
gens um 10.45 Uhr in Darmstadt aufgestiegen
mit der Absicht , einen Zielslug nach Stuttgart
durchzuführen . Sie kreuzte längere Zeit in
einer Höhe von 1600 Meter über dem Flug¬
platz Böblingen . Da sie ihre günstige Höh«
noch länger ausnützen wollte , flog sie in
südlicher Richtung weiter . Die Fliegerin , die
keine Karte und keine Uhr bei sich hatte , ent¬
schloß sich dann gegen 3 Uhr . bei Reutlingen
niederzugehen . Die Landung ging glatt von

statten . Mit diesem Flug hat Hanna Neitsch
einen neuen Weltrekord im Segel-
flug für Damen  aufgestellt . Die Strecke
von Darnistadt bis Reutlingen beträgt etwa
160 Kilometer . Die Fliegerin flog mit dem
bekannten Segelflugzeug „ Fafnir " .' mit dem
vor zwei Jahren Günter Grönhosf abge¬
stürzt ist.

Dem Fabrikarbeiter Robert Schneider
von Pfullingen  wurde an seiner Arbeits¬
stätte , wo er sich an einem im Gang befind¬
lichen Riemen zu schaffen machte , der Dau¬
men der linken Hand ausgerissen.

In der Nacht zum Dienstag ist es gelun¬
gen , d > Lieb , der schon seit zwei Jahren
planmäßig Einbrüche in Güterwagen auf
dem Bahnhof Leutkirch  macht , auf frischer
Tat zu ertappen.

Dienstag abend hat sich im Taubental bei
G - ünd ein 60 Jahre alter Stadttaglöhner
erhängt.

Während eines Ticnstganges ist Strecken¬
wärter Schunter von Waldhausen  bei
Welzheim einem Herzschlag erlegen.

Beim Viehausladen in O ch s e n h a n s en,
OA . Biberach , stürzte Eisenbahnschasfner
Josef Mater so unglücklich von der Lade¬
rampe am Bahnhof , daß er sich einen schwe¬
ren Beckenbruch zuzog.

Beim Sturz von einem Motorrad , der
durch einen ungeschickt die Straße über¬
querenden Passanten in Neckarsulm  ver¬
ursacht wurde , zog sich der Fahrer neben son¬
stigen Verletzungen einen schweren Unter-
schenkclbr ' ch zu.

In einem Mehgcrladen inGingen  a . F.
wurde am hellichten Tag eingcbrochen ; der
Täter konnte jedoch bald gefaßt werden.

Gebt Freizeit dem FungarSeiler!

As« einem Motorrad
furchtbar verstümmelt

Winterstetten , OA . Leutkirch , 4. Juli . Am
Soiiiüag abend ereignete sich am Ausgang
des Weilers Emerlanden ein folgenschwerer
Motorradunfall . Der 13jährige Sohn des
Landwirts Hörberg  saß auf der Bank
vor dem Hause , das sich hart an einer
großen Straßenkurve befindet , als ein von
Schmidsfelde » kommendes Motorrad ans
Altusried  in schnellem Tempo die Kurve
nahm . Der Fahrer verlor infolge der außer-
ordentlich schlechten Straßenverhältnisse die
Herrschaft über sein Rad und fuhr auf den
ahnungslosen Knaben auf . Dieser wurde
furchtbar verstümmelt.  Es wurden
ihm beide Arme , sowie ein Fuß zweimal ab¬
gefahren , ganz abgesehen von den schweren
Kopfverletzungen , die er noch davontrug . Der
herbeigerufene Arzt brachte ihn sofort ins
Bezirkskrankenhaus Leutkirch , wo erlebevs-
gefährltch verletzt  darniederliegt.

GeWrttcher
Kmnöm einem Aservett

Waldsee , 3 . Juli . In der Nacht zum Mon¬
tag brach im Gebäude des Sägewerks
Walser  in Schussenried Feuer  aus.
Die Feuerwehr war in kurzer Zeit auf der
Braiwstelle . Zn retten gab es am Gebäude
selbst nichts mehr . Das vernichtende Element
bedrohte die großen Holz - und Brettervorräie.
Die Mviorenspritze Waldsee wurde gerufen
und war alsbald zur Stelle . Die Lösch,
arbeiten waren insofern mit großer Gefahr
verbunden , als sich im Lager zwei Ben-
zinsässer  befanden , von denen eines
explodierte.  Der Luftkesfel , der durch
die außergewöhnliche Hitze über den Normal-
stand gepreßt wurde , zerriß unter heftiger
Detonation . Dev Deckel und verschiedene
Eisenteile flogen teilweise SO— 80 Meter weit.
Die Entstehungsursache des Feuers konnte
bis jetzt nicht ermittelt werden . Der Besitzer
ist versichert.

IMe » W« M kl«
Morgen Freitag abend 8 Uhr im Bad . Hof

unter Abend
für unsere Urlauber vom Gau Düsseldorf

Die Einwohnerschaft ist herzlich eingeladen.

SeiilW Meilssroi«Kreis Ealiv « ,
Sämtliche Quartierscheine unserer Urlauber vom Gau

Düsseldorf müssen heute Donnerstag mit Unterschrift von
Berpflegungsnehmer und Verpflegungsgeber durch letztere bei
uns cingereicht werden zur Entgegennahme der Vergütung.

Statt Karten

Heute verließ uns unerwartet rasch mein herzens¬
guter Mann und Vater , unser unvergeßlicher Bruder,
Schwager und Onkel

Christian Steimke
Gasthos - und Metzgereibesitzer

In tiefer Trauer:
Familie Steimle -Adrion.

Weißach -Liebelsberg , 4. Juli 1934.

Beerdigung in Weißach 6. Juli , mittags 1 Uhr.

Attburg
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de « 7. Juli 1SS4 , stattsindcndcn

Hochzeilsfeier
in das Gasthaus zur „ Krone " freundlichst einzuladen

Friedrich Kugele
Sohn des Ulrich Kugele
Maria Maisenbacher

Tochter des Michael Maisenbacher
Kirchgang 12 Uhr

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgcgennehmcn
zu wollen

Bestellen Sie die SWarMld-Wacht!

Täglich können Sie sich be¬
teiligen an schönen

Auio-
Rundsahrlen.

Auto -Bolz
Hirsau . Tel . »27

Geflügelfarm Calwerhof
empfiehlt

fette'
das Pfund zu 80 Pfennig.

Bestellungen nimmt entgegen
Lederstrabe 56 I. Stock.

Inserieren bringt Gewinn!

BesichtigenSie unverbindlich
mein reichhaltiges Lager in

'l

Earl Herzog
Lederstratze

Lieferung
auch an Wiederverkäufer

Morgen Freilag , mittags
4 Uhr findet bei Frau Kugele
zur „Krone " eine

Versammlung Mt
Besprechung über Eondcrzug

Marbach.
Ich bitte die Kollegen dringend,

pünktlich und vollzählig daran
teilzunehmen.

Der Bezirksverwalter:
G . Weiß.

Gelb-Gesuch.
Ich suche gegen Bürgschaft und

Hypothek -Sicherheit

i ) NM . 2500 - 3000 .—
für solventen Geschäftsmann , rück¬
zahlbar spätestens in 1 Jahr.

2) NM . 400 —
z.Ablösung ein. Erbteil -Forderung.

Schultheiß a. D . Meyle,
Ealw , Telefon 2S1

Stammheim
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 7. Suli 1VS4, im Gasthaus zum
„Rößle " stattfindende»

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladcn.

Heinrich Haug , Telegraphcnarbeitcr
Sohn des Johannes Haug

Pauline Braß
Tochter des Georg Braß , Gipser

Kirchgang 1 Uhr

Vslü - Lskß Im MPkteil
jeäen NskkmMssu. sdemls KSVkkNSl

«surkrsuen!
Kauten 8ie

Vskel - Vel
in unseren OriAiasI-klsscken mit dem pinkt . Sckraud-
versctiluü . Immer gritkbereit! Kein klebriger Korken mevrl

Qroüe « Ftz »» F» Kleine « W
plsscke dV und » V ^ plascke ^

Der letzte Iropten sclimeckt ebenso rein und kein
vie der erste.

Preise mit Olas. Mr vergüten:
pürdieZroüepigscke . . 10 ? kA.
pür die kleine küsscke . . Zptx.

dleue Tukuürsur
1en »a1en .pkund 22 ?ix.
bleu « Xsrtokke !» . ptund 10 ? tx
bleue 2v !ede !n . ?kund 10 ptx
Litreneu .10 Stück von 38 Pix. SN

p k L g n « ii c «

Zum Markte am 11. Juli
müssen Sie vorher noch mit einer größeren Anzeige in der „Schwarzwald -Wacht " aus die Vorzüge Ihrer
Waren aufmerksam machen ! Sonst laufen Sie Gefahr , einen Teil Ihrer Landkundschaft zu verlieren.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

